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Vegetationseinheiten
Sternmieren-Dünenkiefernwald, Strandhafer-Pestwurz-Tatarenlattich-Weißdünenrasen, Strandquecken-Salzmieren-Vordüne, Strandwälle,
Knoblauchsrauken-Schlehengebüsch, inaktives Kliff, Meersenf-Geröllstrand, aktives Kliff, Dünenrasen, Schilfröhricht (VRP)
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X X

X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00626

Das sehr wertvolle, arten- und strukturreiche Biotop umfaßt Teile des NSG "Lanken" mit seinen Sand- und Geröllstränden, Vor- und 
Weißdünen, Strandwällen, Kliffbildungen, Dünen-Kiefernwald und Gebüschen. Geologischer Untergrund ist überwiegend Sand, Steine 
herrschen in den Abschnitten mit Geröllstrand vor. Die Kliffbildungen im Norden des Biotops stellen lehmige Grundmoränenkliffs dar. Die 
Bedingungen sind mesotrop bzw. eutroph, mäßig trocken bis frisch, bei einem wechselhaften, abwechslungsreichem Dünen-Relief mit 
Flachhang- und Steilhanganteilen, mit senkrechten Kliffwänden, mit Strandwällen und auch völlig ebenen Flächen. Die Exposition des 
Biotops ist meist Nordwest. 
Das Biotop grenzt im Westen und Norden an den Greifswalder Bodden. Im nördlichen Biotopteil folgt nach Osten hin ein Acker, im südlichen 
Biotopteil folgen Mischwälder. Im Süden des Biotops schließt sich das Biotop 0308-424-4002, ein Sandtrockenrasen, an. 
Im Biotop findet sich eine bedeutende, vielfältige Vegetation. Das Biotop weist trotz Badender und Erholungsuchender einen ungestörten 
Strand mit Dünenvegetation, Strandwällen, Kliffs, Sand- und Geröllstrand auf. An den Sandstränden kommen Vordünen mit Strandquecken-, 
Strandroggen- und Salzmierenfluren vor. Die Strandhafer-Weißdünenrasen zeichnen sich durch ihren Bewuchs mit der seltenen Filzigen 
Pestwurz und dem blaublühenden Tatarenlattich besonders aus. Beide Arten besiedeln auch auffallende Strandwallbildungen im nördlichen 
Teil des Biotops. Weiter im Norden kommt zudem ein Geröllstrand vor, der vom stark gefährdeten Meersenf besiedelt wird. 
Größte Flächenanteile des Biotops nimmt ein Dünen-Kiefernwald mit sehr alten Kiefern ein. Im dichten Unterwuchs herrscht die mesophile 
Echte Sternmiere vor, die den Boden mit weißen Teppichen überzieht. Auch Eutrophierungszeiger wie Knoblauchsrauke oder Wiesenkerbel 
können zahlreich vorhanden sein. Nur an wenigen Flecken kommt bodensaure Vegetation mit Rasenschmiele und Habichtskraut vor. An 
lückigen Stellen oder am Rand der Trampelpfade ist kleinflächig ein Dünenrasen aus Hügelfingerkraut, Körnchen-Steinbrech und Feld-
Hainsimse ausgebildet. Weiter im Norden kann im Dünen-Kiefernwald eine reiche Strauchschicht aus Schlehen- und Rosenbüschen, 
Geißblatt und jungen Eichen auftreten. Im Osten schließt sich (nicht mehr kartierter) Mischwald an. Im Süden tritt dem Kiefern-Wald 
vorgelagert ein nitrophiles Schlehengebüsch auf. Im Norden wird der Kiefernwald im Bereich eines Strandwalls von einem alten 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-G.Mohr
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Pinus sylvestris Stellaria holostea

Phragmites australis Polypodium vulgare Avenella flexuosa Elytrigia juncea
Prunus spinosa Elymus arenarius Ammophila arenaria Arrhenatherum elatius
Quercus robur Petasites spurius Cakile maritima Lactuca tatarica
Honckenya peploides Lonicera periclymenum Saxifraga granulata Alliaria petiolata
Euphorbia cyparissias Lamium album Anemone nemorosa

Rosa spec. Calamagrostis epigejos Cerasus avium Betula pendula
Hippophaë rhamnoides Urtica dioica Artemisia vulgaris Achillea millefolium
Anthriscus sylvestris Chelidonium majus Rubus fruticosus Rubus idaeus
Aegopodium podagraria Hypericum perforatum Gagea lutea Armeria maritima elongata
Corydalis intermedia Carex arenaria Sambucus nigra Hieracium pilosella
Festuca ovina agg. Tussilago farfara Festuca rubra Rumex acetosella
Scleranthus perennis Rhamnus cathartica Myosotis discolor Crataegus laevigata
Cirsium arvense Glecoma hederacea Allium oleraceum Luzula campestris
Poa pratensis Poa annua Humulus lupulus Acer platanoides
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Eichenbestand (alte Hudeeichen) abgelöst, in dessen dichtem Unterwuchs Nährstoffzeiger wie Knoblauchsrauke, aber auch 
Buschwindröschen und Salomonssiegel vorkommen. Weiter nach Norden folgt hieran ein inaktives Moränenkliff, dem Strandwälle, die von 
Pestwurz und Tataren-Lattich bewachsen werden, sowie kleine Schilfröhrichte vorgelagert sind. Das Kliff wird vollständig von einem 
Schlehen-Kreuzdorn-Eichen-Gebüsch bedeckt, bevor sich ein aktives Kliff mit teilweise vegetationslosen Steilwänden und absterbenden 
Bäumen im Hang, anschließt. Oberhalb des Kliffs kommt ein Schlehen-Holunder-Gebüsch vor; dahinter folgt ein Weg, dann Acker. 
Nutzung: durch den Dünen-Kiefernwald verläuft ein Weg, eine weitere Erholungsnutzung stellt ein sehr kleiner Spielplatz dar .Möglicherweise 
hat sich in den letzten Jahren/ Jahrzehnten das Artenverhältnis bzw. Artenspektrum im Dünen-Kiefernwald zugunsten der nährstoff- und 
bodenfrischezeigenden Arten verschoben, was evtl. auch mit dem Aufkommen von Gebüschen, jungen Eichen und Ebereschen in der 
Strauchschicht einhergeht (in Sukzession befindlich?). 
Das Biotop zeichnet sich durch seine Struktur- und Artenvielfalt besonders aus. Es stellt ein sehr schönes bewaldetes Haken- und 
Strandwallsystem mit Dünen und Kliffbildungen dar. Im Biotop kommen mehrere Rote-Liste-Arten und gebietstypische Besonderheiten in 
individuenstarken Populationen vor.              

      

Acer pseudoplatanus Heracleum sphondylium Taraxacum officinale Polygonatum odoratum
Potentilla argentea Potentilla collina Sorbus aucuparia Cerastium semidecandrum
Erophila verna Geranium molle Capsella bursa-pastoris Valerianella locusta
Plantago lanceolata Rumex acetosa Ballota nigra Geranium robertianum
Hedera helix Veronica chamaedrys Galium aparine Fraxinus excelsior
Corynephorus canescens


